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Der etwa 1.200 Hektar große Hauke-Haien-

Koog wurde 1958/1959 eingedeicht. Seinen 

Namen erhielt der neue Koog vom Deichgrafen 

„Hauke Haien“, Hauptfigur in Theodor Storms 

Novelle „Der Schimmelreiter“.

Bei der Planung der Baumaßnahme stand 

erstmalig nicht allein die Landgewinnung für die 

Landwirtschaft im Vordergrund. Vorrangiges 

Ziel war vielmehr, Speicherraum für anfallende 

Wassermassen aus dem Binnenland zu schaf-

fen, die bei Weststurm nicht frei in die Nordsee 

ablaufen konnten und zurückstauten.

Im Laufe der Jahre entwickelten sich die 

beiden Speicherbecken zu wertvollen Lebens- 

räumen für brütende und rastende Vögel. 

Aufgrund der international hohen Bedeutung 

wurde das Gebiet 2006 zum Europäischen 

Vogelschutzgebiet erklärt.

Liebe Besucher*innen!
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Pflanzen und Vogelwelt

Nach der Eindeichung breiteten sich auf den trockenfal-

lenden Wattflächen schnell Salzwiesen mit Rotschwingel 

und Salzbinse aus. Auf den tieferliegenden, salzhaltigen 

Böden wuchsen Andelgras und andere Salzspezia-

listen. Mit der Abnahme des Salzgehaltes setzten sich 

nach und nach Süßwiesengesellschaften durch. Von 

den Rändern der Wasserflächen breiteten sich dichte 

Schilfröhrichte aus, die heute mehrere hundert Hektar 

bewachsen.

Mit dem Wandel der Vegetation veränderte sich auch 

das Artenspektrum der Brutvögel. Waren in den ersten 

Jahren noch Küstenvögel wie Lachmöwe, Seeschwalbe 

sowie Wiesenbrüter wie Kiebitz, Rotschenkel oder 

Uferschnepfe häufig, prägen heute die Bewohner der 

Röhrichte die Vogelwelt des Kooges, darunter die ge-

fährdete Rohrdommel oder die seltene Bartmeise. Der in 

Schleswig-Holstein gefährdete Schilfrohrsänger hat hier 

mit über 150 Paaren einen wichtigen Brutplatz. Für die 

Säbelschnäbler wurde im Nordbecken eine künstliche 

Brutinsel angelegt, die Schutz vor Raubsäugern bietet.

Vom Herbst bis in das Frühjahr rasten im Koog Tau-

sende von Zugvögeln. Neben den riesigen Graugans-

Pulks (im Juni über 10.000 Exemplare) und Pfeifenten-

Beständen (im September über 20.000 Exemplare) 

prägen besonders die Flugmanöver der großen Alpen-

strandläufer-Schwärme die herbstliche Aufbruchstim-

mung im Gebiet.

Unter den 240 Vogelarten befinden sich etliche Selten-

heiten und originelle Gäste. So verbringen alle bislang 

als Jungvögel beringten Löffler der Brutkolonie auf der 

Hallig Oland hier den Spätsommer. Mit etwas Glück 

sieht man auch einzelne Silberreiher am Schilfrand ent-

lang stolzieren.
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Dieses Faltblatt wird im Rahmen des Besucher-
informationssystems (BIS) für Naturschutzgebiete und NATURA 
2000-Gebiete in Schleswig-Holstein vom Landesamt für 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes 
Schleswig-Holstein (LLUR) herausgegeben. Dieses und weitere 
Faltblätter des BIS können kostenlos beim LLUR bestellt werden:
•	Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek, Tel.: 04347 / 704 - 230 

E-Mail: broschueren@llur.landsh.de
•	Unter www.umweltdaten.landsh.de/bestell/publnatsch.html 

können die Faltblätter ebenfalls angefordert oder auch als digitale 
Version aufgerufen werden. (QR-Code oben)
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Pflege und Entwicklung

Zur dauerhaften Sicherung und Entwicklung der in-

ternationalen Bedeutung des Vogelschutzgebietes 

Hauke-Haien-Koog werden gezielt Maßnahmen 

durchgeführt:

Um das Feuchtgrünland als Bruthabitat für 

Wiesen- und Küstenvögel sowie als Nahrungs-/

Rastfläche für Schwäne, Gänse und Enten offen 

zu halten, werden die Flächen naturschutzgerecht 

beweidet. Auch zur Mauser bevorzugen die Tiere 

störungsarme Flachwasserbereiche mit kurzrasiger 

Randvegetation.

Größere Teilbereiche des Kooges bleiben einer 

natürlichen Entwicklung überlassen. Davon profitie-

ren vor allem Vogelarten wie Tüpfelralle, Rohrweihe 

oder Blaukehlchen.

Ein Großteil des Hauke-Haien-Kooges ist von 

Schilfröhrichten erobert. Sie werden teilweise 

jährlich gemäht. Ein hoher Altschilfanteil fördert 

typische Arten wie die Rohrsänger.

Natura 2000

Mit „NATURA 2000“ wird ein ökologisches Netz 

besonderer europäischer Schutzgebiete bezeich-

net. Das Ziel ist die Erhaltung der biologischen 

Vielfalt, der natürlichen Lebensräume und der 

wildlebenden Tier- und Pflanzenarten.

„NATURA 2000“ basiert auf der von der Europä-

ischen Union verabschiedeten Fauna-Flora-Habitat 

(FFH)-Richtlinie und der Vogelschutz-Richtlinie. 

Auch der Hauke-Haien-Koog ist mit seiner heraus-

ragenden Bedeutung für Brut- und Rastvögel ein 

Teil dieses Netzes an Schutzgebieten.

Abendstimmung am Hauke-Haien-Koog

Geschichte

Die Nordseeküste mit dem weltweit 

einzigartigen Wattenmeer ist eine 

dynamische Landschaft, die ihr Ge-

sicht innerhalb kürzester Zeit ändern 

kann. Bis in das 12. Jahrhundert 

hinein war die Moor- und Marsch-

landschaft an der Küste Nordfries-

lands weitgehend menschenleer. 

Die ersten Siedler bauten Warften. 

Die Großen Mandränken und andere 

Sturmfluten ließen weite Marschflä-

chen versinken. Durch den Bau von 

Deichen wurden Teile des Landes 

zurückgewonnen. Die neu geschaf-

fenen Köge dienen der Landwirt-

schaft, aber auch der Sicherung des 

Hinterlandes vor Sturmfluten oder 

zur Aufrechterhaltung der Vorflut.

Mit der Eindeichung des Hauke-

Haien-Kooges wurden erstmalig 

neue Wege in der Wasserwirtschaft 

beschritten. Unter Ausnutzung des 

natürlichen Reliefs wurde der neue 

Koog in einen 500 Hektar großen 

landwirtschaftlich genutzten Teil und 

eine 700 Hektar große wasserwirt-

schaftliche Anlage mit zwei Spei-

cherbecken aufgeteilt.

Die Nordseeküste vor über 130 Jahren nach Darstellung der 
Preußischen Landesaufnahme (1878-1880)

! ! ! ! ! !! ! ! ! ! !

Verlauf der heutigen
vorderen Deichlinie
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